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Im Einsatz für ehemalige Verdingkinder
FEHRALTORF  Der Verein Fremdplatziert besteht grösstenteils 
aus Mitgliedern, die ehemalige Heim-, Pflege- oder 
Verdingkinder sind. Damit setzen sie sich gemeinsam für die 
Interessen der damaligen Opfer in der Schweiz ein.

Martina Rauch

Spätestens mit dem Film «Der 
Verdingbub», der 2011 in den 
Kinos lief, wurde das Thema 
rund um die Fremdplatzierun­
gen in der Öffentlichkeit hitzig 
debattiert. Der Verein Fremd­
platziert in Fehraltorf wurde 
nach dem Erfolg des Kinohits  
im April 2012 gegründet und 
machte zu seinem Ziel, die Inter­
essen der ehemaligen Heim-, 
Pflege- und Verdingkinder in 
der Schweiz zu vertreten und öf­
fentlich darzustellen. Auf politi­
schem und rechtlichem Weg 
möchte der Verein nicht nur  
die formelle Anerkennung der 
Opfer einholen, sondern auch  

eine historische Aufklärung be­
treiben. Der Verein zählt etwa  
30 Mitglieder, die grösstenteils 
in ihrer Kindheit fremdplatziert 
wurden und eine Entschädigung 
fordern. Die Finanzierung des 
Vereins erfolgt über Spenden 
und Mitgliederbeiträge. 

Historische Rekonstruktion 
Das Thema rund um die Fremd­
platzierung soll historisch 
rekonstruiert werden können, 
aber auch einzelne Lebens­
geschichten werden mit der Hilfe 
des Vereins zurückverfolgt. Um 
dies zu erreichen, setzen die Mit­
glieder sich für eine uneinge­
schränkte Akteneinsicht ein. Im 
Hintergrund steht immer das 

Ziel einer finanziellen Ent­
schädigung. Der Verein soll als 
Anlaufstelle mit Beratung für 
Sozialversehrte gelten, bei der 
die Kindheit aufgearbeitet wird. 
Neben der Zusammenarbeit mit 
den offiziellen Instanzen ist  
auch die Öffentlichkeitsarbeit 
ein wichtiger Bestandteil im Ver­
ein Fremdplatziert. Einmal im 
Monat findet ein Treffen im 
Kirchgemeindezentrum Fehral­
torf statt. Besprochen werden 
aktuelle Themen bezüglich 
Fremdplatzierung. Im Sommer 
gibt es jeweils einen Grillabend, 
und im Winter findet immer  
ein Chlaushöck statt.

Vertretung der Opfer
Walter Emmisberger, der Präsi­
dent, ist ebenfalls ein ehe­
maliges Heim- und Verding­
kind. Die finanzielle Entschädi­
gung sieht er als Entlohnung  
für die harte Arbeit, die er als 
Kind leisten musste. Für ihn  
ist das Geld jedoch nicht der 
wichtigste Aspekt. Die Inter­
essenvertretung aller ehema­
liger Heimkinder, Pflege- und 
Verdingkinder liegt ihm mehr 
am Herzen. Emmisberger er­
stellte eine Wanderausstellung 
zur Thematik und wurde für 
sein Engagement mit dem  
Prix Courage des «Beobach­
ters» und einer Ehrenurkunde 
der Gemeinde Fehraltorf ge­
würdigt. 

Der Verein ist am Runden Tisch 
in Bern vertreten. Der Runde 
Tisch ist ein Gremium für eine 
umfassende Aufarbeitung von 
Leid und Unrecht im Zusam­
menhang mit den Opfern von 
fürsorgerischen Zwangsmass­
nahmen. Neben den Betroffe­
nen und dem Bund sind noch 
weitere Instanzen vertreten. Ihr 
Auftrag ist die Aufarbeitung 
historischer, juristischer, finan­
zieller, gesellschaftspolitischer 
und organisatorischer Fragen. 
Damit soll sichergestellt werden, 
dass die involvierten Behörden, 
Institutionen und Organisatio­
nen ihre Verantwortung gegen­
über den Opfern wahrnehmen. 
Der Verein kann damit bereits 
einige Erfolge verzeichnen und 
erreichte eine Soforthilfe für 
Opfer von fürsorgerischen 
Zwangsmassnahmen oder ande­
ren Fremdplatzierungen bis 
1981. Zudem wird eine finan­
zielle Wiedergutmachung fol­
gen, welche gesetzlich verankert 
werden muss.

Links: An der Ausstellung wird über das Leben eines Verdingkindes informiert. Rechts: Walter Emmisberger wird für seinen Einsatz geehrt. �Bilder: zvg

Thomas Huonker, Ursula Biondi, Walter Emmisberger und Lisa Hilafu im 
Einsatz für fremdplatzierte Kinder.


